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Donnerska

Zur Frage
der geplanten Elektrizitätsſtener

wird der „Lib. Korr.“ von fachmänniſcher Seite ge
ſchrieben: Die Kritiker der geplanten Elektrizitätsſteuer
haben bisher nur die großen Elektrizitätswerke in den
Kreis ihrer Betrachtungen gezogen, d. h. diejenigen
Werke, die elektriſchen Strom in großem Umfange her
ſtellen, um ihn an Konſumenten zu Licht und Kraft
zwecken abzugeben. Daß vom liberalen Standpunkt
die Steuer auch in dieſem begrenzten Umfange unbe
dingt zu verwerfen iſt, iſt keine Frage. Wie unver
nünftig und geradezu verderblich die geplante Steuer
ſein und wie große Schwierigkeiten ihre Durchführung
bereiten würde, wird beſonders klar, wenn man den
Teil der Induſtrie ins Auge faßt, der den elektriſchen
Strom im eigenen Betriebe herſtellt und verwendet.
Nur kleine Betriebe entnehmen den Strom dem
ſtädtiſchen oder geſellſchaftlichen Leitungsnetz; mittlere
und große Fabriken erzeugen ihn ſtets ſelbſt. Die
Kontrolle dieſer ſehr zahlreichen Betriebe wird einen
großen Apparat erfordern und einen beträchtlichen
Teil der Steuereinnahmen verſchlingen. Vor allem
aber wird die Steuer den Erfolg haben, den techniſchen
Fortſchritt zu hemmen. Jmmer mehr geht die Jn
duſtrie dazu über, den elektriſchen Einzelantrieb an
Stelle des veralteten Transmiſſionsbetriebes einzu
führen. Während z. B. bisher in größeren Fabriken
aſt in jeder Werkſtatt, wenigſtens aber in e Ge

e Fae t t wrbeitsmaſe bertragen wurde, wird nach
modernen Grundſätzen die geſamte für ein Werk

nötige Energie in einer zentralen Maſchinenanlage
in Form elektriſchen Stromes erzeugt, und
die einzelnen Arbeitsmaſchinen werden durch beſondere
Elektromotoren einzeln angetrieben. Die Anwendung
einer großen ſtatt vieler kleinen Dampfmaſchinen iſt
ſo vorteilhaft, daß die durch die Umformung der er
zeugten Energie in Elektrizität verurſachten Mehr
koſten völlig ausgeglichen werden dabei verſchwinden
die gefährlichen und läſtigen Transmiſſionen faſt
völlig aus den Werkſtätten. Wer nun dergeſtalt
ſeinen Fabrikbetrieb moderniſiert, ſoll nach Herrn
Sydows Plan Steuer zahlen

Die Elektrizitätsſteuer zeigt ſich hier alſo als eine
veritable Beſteuerung der Jntelligenz. Warum gerade
die Elektrizität, nicht auch die reine Dampfkraft be
ſteuert werden ſoll, dürfte des Schatzſekretärs Geheim
nis bleiben. Anſcheinend hat man auch im Reichs
ſchatzamt bisher nür an die ſtädtiſchen Elektrizitäts
werke gedacht.

Beſonders ſchwer wird auch die Turbinen und
Großgasmaſchineninduſtrie unter der Steuer zu leiden
haben. Sowohl Turbinen als Gasmotoren ſind zum
unmittelbaren Antrieb von Arbeitsmaſchinen im all
gemeinen nicht geeignet, beide bedürfen der Um
formung der durch ſie erzeugten Energie in elektriſchen
Strom. Wenn nun die Weiterverbreitung des
elektriſchen Einzelantriebes durch die ſehr hoch ge
plante Steuer gehemmt wird, ſo iſt beſonders der
Dampfkurbinen und Gasmotorenfabrikation ein gut
Teil ihrer Entwicklungsmöglichkeit genommen. So
behandelt man bei uns junge, aufſtrebende Induſtrie
zweige, die obendrein ihre Fortſchritte in den letzten
Jahren faſt nur deutſcher Jngenieurkunſt verdanken!
n

Angeſichts des ſozialdemokratiſchen

Parteitages in Nürnberg
kommen die „Sozialiſtiſchen Monatshefte“ in einem
ungewöhnlich ſtarken Band heraus, der wieder mit
allerlei reviſioniſtiſchen Ketzereien gefüllt iſt und noch
zur Erhöhung der Siedehitze beitragen dürfte, die
zweifellos in Nürnberg ſich entwickeln wird. Beſonders
Eduard Bernſtein benimmt ſich ſehr unehrerbietig
gegenüber den Berlinern und wird ſich deren gerechten
Zorn zuziehen. Er bezeichnet dieſe angeblich fort
geſchrittenſten“ aller Radikalen einfach als die Re

den 3. Hepkember 1908.

aktionäre der Sozialdemokratie und ver
ſpottet ſie dementſprechend. Doch hören wir ihn ſelbſt

„Auch wer Gegner der Budgetbewilligungen war,
mußte durch den Umſtand ſtutzig gemacht werden, daß
eine erhebliche Anzahl Genoſſen, die noch nicht erſt
von heut und geſtern ſind, nach reiflicher Uberlegung
zu dem Entſchluß gekommen ſind, Budgets zu be
willigen, wo ſie ohne jeden Nachteil für ſich das
Gegenteil tun konnten. Es iſt ja ungemein bequem,
einer vorgefaßten Meinung nachzugehen und jeden,
der ihr entgegenhandelt, als Jdioten oder ſchlechten
Kerl zu verdonnern. Aber wer deſſen eingedenk iſt,

daß Demokratie nicht plump Mehrheits
herrſchaft heißt, ſondern auch gleiches Recht für
alle, und daß ſie den möglichſten Grad von Selbſt
beſtimmung erheiſcht, um nicht in Geiſtestyrannei
auszuarten, der wird es vorziehen, zunächſt einmal
die Beteiligten zu hören und ihre Gründe vorurteils
los zu prüfen, ehe er ſich zum Richter aufſpielt
Gerade in Berlin hätte man Grund gehabt, etwas
weniger eilig mit dem Verdonnern zu ſein. Die
Berliner Genoſſen ſind, was Organiſation und Opfer
mut anlangt, oft die Pioniere der Partei geweſen,
haben in dieſer Hinſicht Muſtergültiges geleiſtet. Was
aber die Fortbildung der Politik der Partei betrifft,
ſo ſind ſie faſt bei allen großen Fragen ganz kläg
liche Nachzügler geweſen, wahre Miſoneiſten oder
vielmehr Miſoprokopiſten, denen alles Neue, jede
Fortentwickelung ein Greuel iſt.

kann das aus der Tatſache verſtehen, daß eben Berlin

politiſchen Fortſchritts in Preußen heißt „Jibt' s
ja nicht!“ Aber gerade darum können preußiſche
Stimmungen für das übrige Deutſchland nicht vor
bildlich ſein, ſo wenig wie das Verfaſſungsleben
Deutſchlands für die übrige Kulturwelt.“
Dieſe Kritik der Berliner iſt ſchmerzhaft, aber iſt

ſie etwa ungerechtfertigt Der Abg. Dr. David
Mainz geht den unbedingten Budgetverweigerern zu
Leibe und äußert ſich wie folgt:

„Die ſchablonenhafte Verweigerung der Landes
budgets hebt die agitatoriſche Wirkung unſerer Land
tagsarbeit zu gutem Teil wieder auf. Sie iſt ein
ſchlimmer Hemmſchuh bei der Werbearbeit,
namentlich draußen auf dem Lande. Das iſt der
gewichtige Grund, der der prinzipiellen Verweige
rungstheorie in den Kreiſen der praktiſch tätigen Ge
noſſen mehr und mehr den Kredit nimmt und unſere
Landtagsabgeordneten dazu treibt, nur dann das
Budget zu verweigern, wenn ſchwerwiegende, aktuelle,
die Maſſen erregende Gründe dieſe Aktion recht
fertigen. Eine ganz andere Bedeutung würde die
Budgetfrage dann gewinnen, wenn wir die Mehrheit
in einem Parlament hätten. Das iſt eine ganz
andere Sache als das rein demonſtrative Nein einer
für das Abſtimmungsergebnis belangloſen Minder
heit. Um jenen Fall handelt es ſich aber vorläufig
nicht; ſeine Erörterung iſt darum zurzeit überflüſſig.
Das, worum jetzt der Streit tobt, iſt eine theo
retiſche Schrulle, ſonſt nichts. Je eher dies
eingeſehen wird, um ſo beſſer für den Frieden in der
Partei und den geſunden Fortſchritt unſerer Be
wegung.“
Und der jetzt vielerwähnte badiſche Abg. Kolb ver

teidigt die Abſtimmung im badiſchen Landtage und
verkündet dabei ganz offen

„Seien wir uns doch klar: Die ſooftprophe-
zeite Kataſtrophe iſt ja doch ſobald nicht
zu erwarten. Jnzwiſchen laborieren wir an dem
Widerſpruch zwiſchen dieſer Kataſtrophentheorie und
der Taktik, die zu befolgen wir durch die Verhältniſſe
gezwungen ſind. Wo iſt denn der Beweis dafür er
bracht worden, daß durch eine konſequente Taktik der
Reform unſere ſozialiſtiſchen Grundſätze preisgegeben
werden Was bis jetzt vorgebracht wurde, um das
zu erhärten, beſteht nur in bloßen Redensarten.“

Die Herren David, Kolb und Genoſſen werden ſich
aber trotz und alledem nicht darüber hinwegtäuſchen
können, daß die Budgetfrage eine ſcharfe Demarkati
onslinie in der Sozialdemokratie zieht, über die man

Man
die Hauptſtadt Preußens iſt es in Sachen des

ſpäteſtens 10 Uhr vormittags, für Familienanzeigen bis 12 Uhr mittags.

mit noch ſo
kommt.

Politische Cebersicht.
Ein perſönlicher Eingriff des Deutſchen

Kaiſers in die marokkaniſche Anerkennungs
frage durch ein Telegramm war von der „Nordd. Allg
Zeitung“ als falſch bezeichnet worden. Franzöfiſche
Blätter haben daraus den Schluß ziehen wollen, als ob
Deutſchland dieſer Frage nur geringes Jntereſſe ent
gegen bringt. Das iſt, wie die „Köln. Ztg.“ aus Berlin
meldet, eine Annahme, die der Berechtigung ent
behrt. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, hat die
Kaiſerliche Regierung durch die Vertreter der Regie
rungen der Signatarmächte von Algectras mitteilen
laſſen, daß die kaiſerliche Regierung angeſichts der neuen
Lage in Marokko die Signatarmächte von Algeciras
darauf hinweiſen zu ſollen glaube, daß eine raſche An
erkennung Muley Hafids im Jntereſſe der endlichen
Beruhigung der marokkaniſchen Verhältniſſe liege.

Geſterrrich-Angarn. Der Kaiſer von Oſterreich
empfing am Montag in Jſchl in einſtündiger Audie nz den
Erzherzog Ludwig Victor, der ſeine Glückwünſche zum
Regterungsjubiläum überbrachte. Die „Wiener Ztg.
veröffentlicht ein in ſehr herzlichen Worten gehaltenes
kaiſerliches Handſchreiben an den General
adjutanten Freiherrn von Bolfras, in welchem dieſem
aus Anlaß der Vollendung ſeines fünfzigſten Dienſtjahres
und des zwanzigſten Jahrestages ſeiner Ernennung zum
Generaladjutanten die Anerkennung und der Glückwunſch
des Kaiſers ausgeſprochen und ihm gleichzeitig dieBrillan ten
zum Militärverdienſtkreuz verliehen werden. Ein
offizielles Communiqusé aus Wien bezeichnet die in
einem an das „Prager Tageblatt“ gerichteten Schreib en

geiſtreichen Deduktionen nicht hinweg

Brodlik für eine von ihm zu gründende Schraubenfabrik
um Begünſtigungen beim Eiſenbezuge erſucht,
und daß der Sektionschef des Handelsminiſteriums, Rößle r
in dieſer Angelegenheit Preſſionen ausgeübt habe, als un
richtig. Von einer Begünſtigung von der Budweiſer Fabrik
war überhaupt mit keinem Wort die Rede. Es
handelt ſich vielmehr darum, daß der Budweiſer Fabrik
ſeitens des Eiſenkartells das notwendige Eiſenmaterial
überhaupt unter den gleichen Bedingungen wie allen
anderen Schraubenfabriken geliefert werde.

Rußland. Der ernannte türkiſche Botſchafter
in Petersburg, Turkhau Paſcha, überreichte
Montag dem Kaiſer ſein Beglaubigungsſchreiben.

Türkei. Das jungtürkiſche Komitee in
Konſtantinopel erteilte mehreren Blättern wegen der
die bosniſche Frage behandelten Artikel eine Rüge und gab
der Preſfe folgende Verhaltungsmaßregeln: Dem Sultan
iſt der gebührende Reſpekt zu bezeigen; über die Vergangen
heit der Miniſter iſt nicht zu ſprechen unbegründete per
ſönliche Angriffe ſind zu unterlaſſen; Angriffe auf jede
Religion ſind zu vermeiden; auf die Verſöhnung von
Griechen und Armeniern iſt hinzuarbeiten; Artikel, welche
die Mächte verletzen könnten, ſind zu unterlaſſen; üh
offene Fragen, wie die kretiſche, bosniſche, ägyptiſ
tuneſiſche und algeriſche iſt nichts zu veröffentlichen
Betreffs des Ausſtandes beider Anatoliſchen
Bahn meldet ein Telegramm der „Köln. Ztg.“ aus
Konſtantinopel: Der Miniſter des Jnnern greift in den
Ausſtand bei der Anatoliſchen Bahn in der Richtung ein,
daß er die Unmöglichkeit betont, den Direktor auf Ver
langen der Beamten abzuſetzen; in der Lohnfrage wolle
er vermitteln. Das Eingreifen war bisher erfolglos.
Man glaubt, daß ſchließlich eine Einigung erzielt
werden wird ohne Anwendung ſchroffer Mittel. Die
Konſulate von Deutſchland und Frankreich er
klärten den Beteiligten, daß, falls ſie wegen Ruheſtörung S
und Widerſetzlichkeiten gegen die neue Regierung aus
gewieſen werden würden, die diplomatiſchen Ver
tretungen ſie nicht ſchützen würden. Ein Gegenſatz
zwiſchen dem ottomaniſchen Komitee und der Regierung
beſteht in dieſer Frage nicht. Die „Kölniſche Zeitung
meldet aus Konſtantinopel: Der Miniſterrat hat die
Ausführung größerer Straßen und Brückenbauten in
Rumelien und Anatolien, ſowie die Anſtellung aus
ländiſcher Jngenieure beſchloſſen. Die Fachleute ſollen
aus kleinen neutralen Staaten Weſteuropas genommen
werden. Über eine Aufſehen erregende Ver
haftung berichtet das „Wiener K. K. Korreſp.-Buregu“
aus Konſtantinopel. General Ahmed Afif Paſcha
ehemaliger Chef der Generalintendanz des Kriegs
miniſteriums, iſt verhaftet worden. Gegen ihn iſt
wegen Veruntreuung die Unterſuchung eingeleitet worden.
Auf Grund der gleichen Anklage gegen den ehemaligen
Marineminiſter Rami Paſcha iſt die Unterſuchung bereits
im Gange.

Rumüänien. Der Geſundheitszuſtand des
Königs Karol hat ſich merklich gebeſſert. Der König,
der an Magenkrämpfen litt, fühlte ſich wieder wohler und
konnte Montag ſeine Spaziergänge im Schloßparke wieder
aufnehmen. Die Magenbeſchwerden werden einer zu lange
fortgeſetzten Milchdiät zugeſchrieben

des Zentraldirektors der Prager Eiſeninduſtriegeſellſchaft,
Keſtranek, aufgeſtellte Behauptung, daß der Abgeordnete



Königin Auguſta Regiment.
Male außer den beiden Garde Maſchinengewehr Ab

mit zwei dunkelbraunen Pferden beſpannt.

Marxrokko. Die Lage in Rabat, wo es vor einigen
Tagen zu Unruhen gekommen war, hat fich nach franzöſiſchen
Berichten gebeſſert. Abdul Aſis hat Berreſchid ver
laſſen und ſich nach dem Gutshof Alvarez begeben, über
deſſen Pachtung er in Unterhandlung ſteht. Boten aus
Fez haben dem Machſen einen Brief von Mulay
Hafid überbracht. Eine Note der „Agence Havas“
erklärt, daß die algeriſche Grenze gegenüber von Qudſchda
genügend bewacht ſei, trotz der Truppenkonzentration bei
Bu Denib. Gegen 20000 Mann von den Reſerven ab
geſehen hätten die Grenze beſetzt, ſo daß man für alle
Fälle gerüſtet ſei. General d'Amade telegraphiert vom
31. Auguſt, daß im Schaujagebiet nach wie vor Ruhe
herrſche. Mogador und Marrakeſch bleiben der Sache
Abdul Aſis treu. Wie General Vigy telegraphiert, zeigte
die Harka bisher keine Anzeichen eines beabſichtigten An
griffs. Ein Erkundigungszug bis 3/2 Kilometer über die
Poſten hinaus wurde unternoinmen, und einige Kanonen
ſchüſſe abgegeben. Die franzöſiſche Abteilung kehrte
ſodann ins Lager zurück, anfangs vom Feinde verfolgt, der
ſich dann ebenfalls zurückzog.

Japan. Zum japaniſchen Botſchafter in
London als Nachfolger des Grafen Komura iſt der
Worden Miniſter des Außern Baron Kato auserſehen
worden.

Die große Herbſtparade des Gardekorps
fand am Dienstag vormittag auf dem Tempelhofer
Felde in Berlin ſtatt. Unter den Truppen erregten
diesmal beſondere Aufmerkſamkeit die Maſchinen
gewehre Kompagnien bei dem dritten und vierten
Garderegiment zu Fuß, dem Gardefüſilier- und dem

Sie ſtanden zum erſten

teilungen in der Parade. Die vier Maſchinengewehre
bei jeder Kompagnie, im ganzen alſo 48, waren alle

Die 80
Bedienungsmannſchaften trugen die Uniform der
Regimenter, zu denen ſie gehören und braunlederne
Patronengürtel.

Der Kronprinz traf in einem Automobil auf
dem Paradefelde ein, die Kronprinzeſſin, die
Kaiſerin mit der Kronprinzeſſin Sophie
von Griechenland und der Prinzeſſin Vie
torig Luiſe zu Wagen. Auch die Prinzeſſin
Eitel Friedrich wohnte der Parade bei. Um
88 Uhr kam der Kaiſer im Automobil auf dem
Tempelhofer Felde an; er fuhr allein und trug große
Generalsuniform mit den Abzeichen des erſten Garde
regiments zu Fuß, das Band des Schwarzen Adler
ordens und den Marſchallsſtab. Er unterhielt ſich
fünf Minuten lebhaft mit dem Polizeipräſidenten
v. Stubenrauch, beſtieg dann ſeinen Braunen „Her
kules“ und begab ſich zu den Truppen.
Die Parade befehligte der kommandierende General
des Gardekorps, General der Infanterie und General
adjutant v. Keſſel. Nachdem der Kaiſer die Front der

beiden Treffen, in denen das Gardekorps aufgeſtellt
war, abgeritten, formierten ſich die Truppen zum
Parademarſch. Nach der Kritik verlieh der Kaiſer
dem Garde-Schützenbataillon, den „Mai-
käfern“ und dem Eliſabethregiment mit einer
Anſprache Fahnenbänder. Mit einem dreifachen
Hurra dankten die Truppen für die Verleihungen.

Sodann ſetzte ſich der Kaiſer um 128/, Uhr an die
Spitze der Fahnenkompagnie und der Standarken
eskadron und geleitete die Feldzeichen nach dem Schloſſe
zurück. Zu ſeiner Linken ritt General v. Keſſel, zur
Rechten der Kronprinz, voraus Polizeipräſident von
Stubenrauch mit ſeinen Adjutanten und ſeinem Stabe.
Der Parade hatten auch der neuernannte Kommandeur
des öſterreichiſchungariſchen Huſaren Regiments Nr. 7,
deſſen Jnhaber der Kaiſer iſt, Oberſt Frhr. v. Schön
berger, ferner folgende braſilianiſche Offiziere: Kriegs
miniſter Marſchall Hermes da Fonſeca nebſt Adjutanten
Major Fragoſo und Diviſtonsgeneral Luiz Mendes de
Moraes, Kommandant des 4. Militärdiſtrikts (Rio de
Janeiro) nebſt Adjutanten Hauptmann Calvacanti,
und die Oberſten Julien und Armada, Major Pradel
und der Leutnant da Fonſeca beigewohnt. Auf dem
Schloßhof nahm der Kaiſer noch eine größere Anzahl
militäriſcher Meldungen entgegen.

Deutschlan d-
Berlin, 2. Sept. Die Kronprinzeſſin von

Griechenland verläßt heute Berlin und begibt ſich
mit ihrem älteſten Sohn Georg nach Friedrichshof.
Nach ganz kurzem Aufenthalt dort kehrt ſie mit ihren
jüngeren Kindern durch Oſterreich über Venedig nach
Athen zurück, während die beiden älteſten Prinzen Georg
und Alexander durch die Schweiz die Heimreiſe antreten

werden. Prinz Friedrich Wilhelm von
Preußen iſt geſtern nachmittag, von Berlin kommend,
in Breslau eingetroffen. Der Prinz wird der heutigen
Sitzung des ſchleſiſchen Provinzialausſchuſſes bei
wohnen.

(Prinz Adalbert) wird nach dem Abgeben
ſeines jetzigen und vor Antritt ſeines neuen Kommandos
einen zweiten Torpedolehrgang an Bord des in der
Flensburger Förde ſtationierten Torpedoſchulſchiffs
Württemberg durchmachen.

(Daß der Regierungspräſident von
Schleswig) bereits ein Rücktritt sgeſuch an der
zuſtändigen höheren Stelle eingereicht habe, wird von
der „Nationalztg.“ beſtritten. Das Blatt behauptet

aber auch, daß die Meldung, der Präſident wolle den
Abſchied erbitten, weil im Falle Schücking verſchiedene
ſeiner Maßnahmen die Billigung ſeiner vorgeſetzten
Behörde nicht gefunden haben, in das Bereich der
Kombination gehöre

(ZumNachfolgerdes Staatsſekretär
v. Köller), der Anfang nächſten Jahres in den
Ruheſtand treten wird, iſt nach der „Frankf. Ztg.
von dem Kaiſer bei ſeinem Aufenthalt in den Reichs
landen Unterſtaatsſekretär Freiherr Zorn von
Bulach definitiv beſtimmt worden. Wie es heißt,
hat Herr v. Köller ſelbſt, als er bei dem Kaiſerbeſuch
im Mai dieſes Jahres anläßlich der Einweihung der
Hohkönigsburg dem Monarchen von ſeinen Rücktritts
abſichten Mitteilung machte, auf Zorn v. Bulach als
den gegebenen Nachfolger hingewieſen. Der zum
Staatsſekretär deſignierte Frhr. v. Bnlach gehört
ſchon ſeit langen Jahren dem elſaßlothringiſchen
Parlament an. Auch Reichstagsabgeordneter war er
während mehrerer Legislaturperioden und zwar von
1881 bis 1887 als Mitglied der partikulariſtiſchen
Fraktion der Elſäſſer und von 1890 bis 1898 als
Hoſpitant der konſervativen Fraktion. Die „Frankf.
Ztg.“ begrüßt die Ernennung Zorn v. Bulachs als
des erſten Politikers des Landes, indem ſie zugleich
darauf aufmerkſam macht, daß er ſich in eine be

Vulkan mit ſeinen Nietern) verhandelte am
einer Be

ſtimmte Parteiſchablone nicht einreihen läßt.

(Zur Steuerreform.) Bei
ſprechung der angeblich geplanten Bierſteuer
erhöhung erklärt die „Tagesztg. für
Braäuerei“, daß der Geſetzgeber die Pflicht hat,
ſolchen Jnduſtrien, die er durch Einführung indirekter
Steuern zu ehrenamtlichen Erhebern derſelben macht,

auch die nötige Garantie für deren volle
ÜUberwälzung zu geben. Die Angehörigen des
Braugewerbes haben ſtets erklärt, daß ſie bereit ſind,
dem Reich zu geben, was des Reiches iſt. Wird
doch die bevorſtehende Reichsfinanzreform, wie immer
ſie ausfallen wird, auch das Budget der Brauer nach
verſchiedenen Richtungen hin belaſten. Für jede der
bisher genannten Steuern wird auch der Brauer als
jeweils ſteuerpflichtig in Betracht kommen und viel
fach ſogar in erheblichem Maße. Die Laſten wird
jeder gern tragen, da ſie notwendig und gerecht, das
heißt die Allgemeinheit treffend, ſind. Aber ſich zu
einer Sonderbeſteuerung herausgreifen zu laſſen,
verſpüren die Brauereien auch heute durchaus keine
Neigung, zumal angeſichts der ſchwierigen Lage, in
der ſich das Gewerbe zurzeit befindet, und die
ſchlimmer und bedrohlicher iſt, als manche glauben
mögen. Die en unterſchiedslos ob groß
oder klein, machen g

duktionsverteuerungen und des rückläufigen Konſums
eine Kriſis durch, die ſich nicht nur in einem durch
gängigen Sinken der Erträge bezw. Dividenden,
ſondern auch in zahlreichen Betriebseinrichtungen
äußert und bald noch mehr äußern wird. Es iſt nicht
im mindeſten übertrieben, wenn geſagt wird, daß unſere
Induſtrie ſeit Jahrzehnten nicht ſo ſchwere Zeiten
wie gegenwärtig durchgemacht hat. Jeder Angehörige
des Gewerbes wird dies aus eigenſter bitterer Er
fahrung beſtätigen können. Für eine Wehr
ſteuer ſpricht ſich wieder einmal die Deutſche
Tagesztg.“ aus. Das Blatt kann ſich zwar den
gegen eine ſolche Steuer ſprechenden Gründen nicht
verſchließen, aber es meint, man könne ja einmal einen

Verſuch machen. Zu derartigen aus Neugierde
unternommenen Experimenten ſind die Steuerzahler
aber doch wohl eigentlich zu gut.

(Die Zuſammenſetzung unſerer Hoch
ſeeflotte.) Unſere Hochſeeflokte wird nach den
dieſer Tage in Wilhelmshöhe ergangenen Herbſt
kommandierungen ſich weſentlich anders als früher zu
ſammenſetzen. Flaggſchiff bleibt ſelbſtverſtändlich
Deutſchland. Zum erſten Geſchwader unter
dem Vizeadmiral von Holtzendorff gehören: Linien
ſchiff Hannover (Kommandant Kapitän z. S. Gädeke),
Schleſien (Kapitän z. S. Koch), Kaiſer Karl der Große
Kapitän z. S. Wilbrandt), Kaiſer Barbaroſſa (Kapitän
z. S. Funke), Zähringen (Kapitän z. S. Schirmer),
Wettin (Kapitän z. S. Souchon), Mecklenburg (Kapitän
z. S. Boſſart), Wittelsbach (Fregattenkapitän Begas).

Es ſind Kaiſer Wilhelm II. und Kaiſer Wil
helm der Große, welche früher zum erſten Ge
ſchwader gehörten, durch die moderneren Schiffe
Hannover und Schleſien erſetzt. Die Kommandanten
ſind vielfach andere geworden. Das 2. Ge
ſchwader (Chef Vizeadmiral Schröder) ſetzt ſich zu
ſammen aus Preußen (Kapitän z. S. Schütz), Schles
wigHolſtein (Kapitän z. S. von Holleben), Pommern
Kapitän z. S. Henkel), Heſſen (Kapitän z. S. Schmidt),
Elſaß (Kapitän z. S. Scheer), Lothringen (Kapitän
z. S. Saß), Braunſchweig (Kapitän z. S. Eckermann).
Es iſt alſo an Stelle von Hannover, welches zum erſten
Geſchwader gekommen iſt, neu Schleswig-Holſtein in
Dienſt geſtellt und einrangiert worden.

(Der deutſche Ablöſungstransport,)
der zum erſten Male auf dem Landwege durch Ruß-
land und die Mandſchurei nach Oſtaſien befördert
wurde, iſt am 1. September zur feſtgeſetzten Zeit voll

genwärtig unter dem Druck der h
erhöhten Zoll und Steuerlaſten, der ſonſtigen Pro

zählig und in guter Verfaſſung am Beſtimmungsort
Tientſin eingetroffen.

(Daß Abg. Bebel von der Friedens
kundgebung deutſcher und engliſcher So
zialiſten) in Berlin nichts wiſſen will, wird von
dem „Vorwärts“ beſtätigt, der den Brief Bebels an
den „Labour Leader“ aäbdruckt. Das ſozialdemo-
kratiſche Zentralorgan iſt damit aber nicht einver
ſtanden, daß Bebel den engliſchen Freunden dringend
von der Entſendung einer Deputation nach Deutſch
land abrät. Es meint, der Parteiführer werde wohl
über die betreffenden Unterhandlungen nicht genügend
orientiert geweſen ſein, als er ſeinen Brief ſchrieb.
Im übrigen ſei es Sache der engliſchen Ge
noſſen, über die Opportunität des Schrittes zu ent
ſcheiden. „Sind ſie der Anſicht, daß die geplanten
Friedensdemonſtrationen ihnen in ihrem Kampfe
gegen die Kriegspropaganda zu nützen vermögen, ſo
ſind die deutſchen Arbeiter zur Unterſtützung bereit.

Nun wird ſich Bebel wohl fügen müſſen. Ubrigens
hat der frühere Führer der britiſchen Arbeiterabord
nung, Arbeiterſekretär Maddiſon, ſchon der Preſſe ver
ſichert, daß man Bebels Einſpruch gegen den Beſuch
n engliſchen Arbeiter in Berlin nicht annehmen
önne.

(Aber den Konflikt des Stettiner
vorigen Donnerstage in Stettin noch einmal eine
Verſammlung des Metallarbeiterver-
bandes. Dabei lernte man wieder einmal kennen,
was die Sozialdemokraten unter Freiheit der
Meinung und des Wortes verſtehen. Nachdem
nämlich Genoſſe Schütt ein Referat zur Ver
teidigung der Nieter gehalten und eine entſprechende
Reſolution eingebracht hatte, und als dann dem Kor
referenten Genoſſen Hunger das Wort erteilt werden
ſollte, beantragte der Arbeiter Korf unter lebhafter
Zuſtimmung, das Korreferat nicht entgegen
zunehmen, da es genüge, das Referat gehört zu
haben. Die nachfolgenden ſechs Redner, die dieſen
Antrag bekämpften, wurden niedergeſchrien, und
als Hunger erklärte, er werde dann in der Dis
kuſſion das ſagen, was er in dem Korreferat zu ſagen
habe, ſtellte ihm Korf unter lärmender Zuſtimmung
der Verſammlung in Ausſicht, daß man ihn
auch in der Diskuſſion nicht zu Worte
kommen laſſen werde. Hierauf verließ Hunger
die Verſammlung, nachdem er noch vorher dem ſozial
demokratiſchen „Volksboten“ zufolge nachſtehende Er
klärung abgegeben hatte: „Nachdem die Verſammelten

in einer allem parlamentariſchen a

wie bei anderen Berufen.
ſo mit ihnen rechten, wenn ihre Handlungsweiſe
gegen die formalen Beſtimmungen des Status ver
ſtoße. Sehr ſchmeichelhaft iſt das für die Nieter
gerade nicht.

(„Den Gipfel der unanſtändigen
Polemik erklimmt die „Münch. Poſt.“) Mit
dieſem hübſchen Satze beginnt ein Artikel der ſozial
demokratiſchen „Leipz. Volksztg.“ gegen die
Münchener Kollegin. Als weitere Probe dieſer
freundſchaftlichen Auseinanderſetzung zitieren wir noch
folgenden Satz: „Erſt wird aus nichtigſtem Anlaß
darauf los verleumdet, und wenn dann die Ver
leumdungen zu Boden geworfen ſind, iſt man zu
feige, den Leſern die Wahrheit zu geſtehen.“

(Genoſſe Kolb in Baden) iſt nicht nur
ein äußerſt phantaſievoller Journaliſt, ſondern auch
ein ſehr konſequenter Politiker. Der „Vorwärts“
macht darauf aufmerkſam, daß Kolb in ſeinem Karls
ruher „Volksfreund“ am 5. Auguſt 1907 über das
Thema Sozialdemokraten und Etatsbewilligung“
wörtlich geſchrieben habe: „Daß die ſozialdemo
kratiſche Fraktion einem Miniſterium, welches einen
„Fall Schäufele“ auf dem Kerbholz hat, das
Budget nicht bewilligt, darüber iſt kein
Wort zu verlieren.“ Kurz darauf, am 12.
Auguſt 1907, hat Kolb dies Gelöbnis wiederholt.
„Genau ein Jahr ſpäter,“ ſo fährt der „Vorwärts“
fort, „am 12. Auguſt 1908, ſtimmte Kolb für den
Etat, wohlverſtanden, er bewilligte das Budget dem
Miniſterium, das den „Fall Schäufele“ auf dem Ge
wiſſen hat. Worüber wieder „kein Wort zu ver
lieren“ iſt. Denn die Sache iſt ganz in der Ordnung

wenigſtens beim Genoſſen Kolb.“
Kaiſerliche Marine.) Der Reichspoſt

dampfer „Prinzregent“ iſt mit den von „Buſſard“ und
„Seeadler“ abgelöſten Beſatzungsteilen am 31. Auguſt
in Southampton eingetroffen und hat an demſelben
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Tage die Reiſe fortgeſetzt. „Buſſard“ iſt am 31. Aug.
in Sanſibar eingetroffen und geht am 4. September
von dort nach Daresſalam in See. „Vorwärts“ iſt
am 31. Auguſt in Kiukiang (Yangtſe) eingetroffen und
geht am 4. September von dort nach Nanking ab.
„Jaguar“ iſt am 1. September von Schanghai nach
Tſchingkiang (Yangtſe) abgegangen.

Gerichtsverhancllungen.
Merſeburg 31. Aug. Schöffengericht.)

Jn der heutigen Verhandlung kamen folgende Strafſachen
zur Verhandlung: Der Maurer Hermann H. von hier,
verheiratet und Vater mehrerer Kinder, hatte durch eigenes
Verſchulden ſeine Wohnung verloren und ſich innerhalb
der von der Polizei geſtellten Friſt ein anderweitiges
Unterkommen nicht beſchafft, obwohl er hierzu ſehr gut in
der Lage war. Der Angeklagte wurde antragsgemäß zu
2 Wochen Haft und überweiſung an die Landespolizei
behörde verurteilt, da er mehrmals vorbeſtraft iſt, u. a. auch
wegen Entziehung von der Unterhaltungspflicht ſeiner
Familie. Der Arbeiter Leo B. aus Poſen hatte am
15. Auguſt den Landwirt Guſtav Wolf in Zſcherben auf
deſſen Feldgrundſtück körperlich mißhandelt, weshalb er
mit 2 Tagen Gefängnis beſtraft wurde. Die ledige
Anna S. aus Quedlinburg hatte ſich hier längere Zeit in
Den ſtädtiſchen Anlagen und in den Feldern beſchäftigungs
los umhergetrieben. Da ſie bereits wegen ähnlicher Ver
gehen vorbeſtraft iſt, lautete das Urteil auf 2 Wochen Haft
und Überweiſung an die Landespolizeibehörde

Der Fabrikant Friedrich König aus Hohenlimburg
Hatte auf einer Automobilfahrt am 8. Mai 1903 den
damals 13 jährigen Schüler Quittmann, den älteſten
Sohn einer Witwe mit neun Kindern, üb erfahren und
Dem Knaben dauernden Schaden an ſeiner
Geſundheit zugefügt. Nach langjährigem Prozeſſieren
iſt nunmehr ein Vergleich dahin zuſtande gekommen, daß
Der Fabrikant eine einmalige Abfindung in Höhe von
16000 Mk. zahlte und die ſämtlichen recht erheblichen
rn übernimmt. Der wird ein zweites Mal vorſichtiger

ein

Vermischtes.
(Opfer der Berge) Der 19jährige ſtud. med.

Robert Ehrhard, Sohn eines Ansbacher Rechtsanwaltes,

hatte, obwohl ihm abzeraten worden war, bei ſchlechter
Witterung von der Kaiſerjochhütte aus eine Tour nach dem
Grieskopf unternommen und wurde ſeit 3 Tagen vermißt.
Auch eine ausgeſandte Rettungsexpedition kehrte zurück,
ohne eine Spur von den Vermißten zu finden, da Lawinen
ſtürze das Nachſuchen erſchweren. Die beiden von der
Benediktenwand abgeſtürzten Touriſten, deren Abſturz wir
bereits geſtern meldeten, wurden als der 25jährige Kommis
Göbel aus Schippach (Unterfranken) und der 27 jährige
Gartenbauingenieur Dieſel aus München erkannt.

GBeſtialiſcher Mord.) Jn Blazni überſielen
ſerbiſche Bauern den Steuerexekutor Alekadic. Sie zer
hackten ſeinen Körper und warfen die Leichenteile auf
den Bahndamm.

(Jn der Notwehr.) Die bei dem Mühlenbeſitzer
Laue in der Golbachmühle zu Treptow a. Tollenſe be
ſchäftigten beiden Schweizer warfen am Montag abend
nach vorausgegangenen Streit ihrem Brotherrn die Fenſter
ein und verſuchten auch, die Tür des Wohnhauſes zu
ſprengen. Laue griff, da Worte nichts halfen, zum Gewehr
und verwundete durch einen Schuß einen der beiden Burſchen
an der Wade. Hierüber in Wut geraten, griff der andere
Schweizer zur Axt, mit der er auf Laue losging. Jn
der Notwehr gab dieſer nochmals Feuer und ſtreckte den
Angreifer durch einen Schuß, der den Magen durchbohrte,
nieder.

(Beim Kopfſprung das Genick gebrochen.)
Jn dem öſterreichiſchen Seebade Abbazia iſt am Sonntag
der öſterreichiſche Huſarenleutnant Belankovich aus Lemberg

tödlich verunglückt. Der junge Offizier, ein ausge
zeichneter Schwimmer, machte vom Dache des Kurhauſes
in Abbaziag einen Kopfſprung ins Waſſer. Da er
längere Zeit unter Waſſer blieb, ſprang ihm der Marine
offizier Demariſovich nach. Als er den Schwimmer aus

Ufer ſchleppte, war Belankovich bereits tot; er hatte ſich
beim Sprung das Genick gebrochen. Bei dem Unfall
waren Mutter und Schweſter des unglücklichen Offiziers
Augenzeugen.

(GBrutaler tſchechiſcher Angriff gegen
Deutſche.) JnHruſchau bei Tetſchen kam es in der letzten
Nacht zu einem blutigen Streit zwiſchen tſchechiſchen
Sokoliſten und Deutſchen. Tſchechen überfielen die
aus Witkowitz zurückkehrenden Deutſchen, die demgegen ſie
gerichteten Steinbombardement unterlegen wären, wenn

nicht 20 Gendarmen mit gefälltem Bajonett gegen die
Angreifer vorgegangen wären. Etwa 30 Deutſche ſind
verletzt, darunter zehn ſchwer.

(Das lenkbare Militärluftſchiff) war Diens
tag morgen durch den kräftigen Südweſtwind verhindert,
ſeine Ubungsfahrten fortzuſetzen; in den ſpärtren Vor
mittagsſtunden nahm der Wind einen böigen Charakter
an, ſo daß der Feſſelballon zeitweilig bis hinüber zum
Terrain des Tegeler Schießplatzes gedrückt wurde.

(Verbrüht.) Jn Sellin auf Rügen ſtürzte das
2/2 Jahre alte Söhnchen des Hotelbeſitzers Oehlert in
einen Keſſel mit kochender Bouillon. Das Kind
war ſofort tot.

(Schwerer Automobilunfall.) Aus Glei
witz wird gemeldet: Am Dienstag abend ſtürzte bei der
Peiskretſchamer Senkung in einer Kurve ein Automobil,
in dem ſich der Jngenieur Miltner und drei geiſtliche Herren
befanden, die zwei Meter hohe Böſchunghinab. Das
Automobil überſchlug ſich. Zwei der Jnſaſſen wurden
leicht verletzt, ein Kaplan erlitt eine Gehirnerſchütterung.
Der Chauffeur wurde ſo ſchwer verletzt, daß er nach
dem Krankenhaus geſchafft werden mußte. Der Unfall
wird auf Verſagen der Bremſe zurückgeführt.

(Die Tauſendmarkſtiefel.) Jm „Graſchdanin“
veröffentlicht der Fürſt Meſchtſcherski, der intime Freund
des verſtorbenen Zaren Alexander III Aufſehen erregende
Enthüllungen über Fälle von Korruption in den
Kreiſen des ruſſiſchen Generalſtabes Er erzählt
dabei die Geſchichte eines Offiziers, der ſich bemühte, zu
einem anderen Regiment verſetzt zu werden. Der Beſuch
bei einem hohen Staboffizier eröffnete trübe Ausſichten,
denn der Bittſteller erfuhr, daß die Angelegenheit außer
ordentlich ſchwierig ſei. Jm Laufe der Unterhaltung be
merkte der Stabsoffizier beiläufig, die Stiefel des Bitt
ſtellers ſeien doch eigentlich nicht elegant, und er empfahl
ihm einen Schuſter, den er ſelbſt, der Stabsoffizier, genau
kenne. Dann forderte er den Bittſteller auf, in ſeiner
Angelegenheit nach einer Woche wieder zu kommen. Der
Offizier geht zu dem Schuſter, der Meiſter erkundigt ſich,
wer ihn empfohlen habe, und nominiert dann den Preis
für die Stiefel auf 1000 Mk. Der Offizier war ſehr
überraſcht, aber auf den Rat ſeiner Freunde beſtellte er
dennoch dieſe koſtbaren „eleganten Stiefel“ und zahlte ſo
fort 500 Mk. an. Als er eine Woche ſpäter den Stabsoffizier
aufſucht, wird er außerordentlich liebenswürdig empfaugen,
und die gewünſchte Verſetzung iſt bereits verfügt. Denn
der Schuſter war ein zuverläſſiger Vermittler und hatte
den hohen Gönner wie üblich das Beſtechungsgeld prom p
übermittelt.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten,
Banmls.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Teilnahme bei dem Begräbnis meines lieben
Kindes ſage herzlichſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Witwe Emma Brendel nebſt Angehörigen.

Dankſagung.
Für die uns in ſo reichem Maße zu teil

gewordenen Beweiſe der Liebe und Teil
nahme bei dem ſchweren Verluſte unſeres
teuren Entſchlafenen ſagen wir hiermit

im 68

3 Uhr

Heute früh entschlief sanft nach längerem Leiden unsere
herzensgute Mutter und Grossmutter

t w CFrau Minna Pensing
geb. Pfeiffer

Lebensjahre
Merseburg, den 1. September 1908.

Im Vamen der trauernden Hinterbliebenen
Oskar Pensing, Landessekretär.

Die Beerdigung findet am Preitag den 4. d. M., nachm.
Vom Prauerhause Georgstrasse 5 aus statt.

mit geräumiger Wohnung und Niederlags
räumen ſofort zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

40000 Mark,
die mir zurückgezahlt werden, will ich wieder
auf Hypotheken (auf dem Lande) ausleihen
und erbitte Offerten. Stadt Hypotheken
zwecklos. Offerten unter W 25574 an
Haaſenſtein C Vogler, A8., Halle a. S.

Kapital-Gesuch.
5000 Mark auf 1. Hypothek, weit unter

der Feuertaxe, werden von einem pünkt
lichen Zinszahler zum I. Oktober geſucht.unſern herzlichſten Dank.

Hermann Hoffmann und Frau
nebst Kindern

Gocc 6066000Bekanntmachung,
betreffend die Aufzerkursſetzung

der Fünfzigpfennigſtücke
der älteren Geprägeformen-

hervorrag. Erf.

Pkelfker'Sches Institüut zu Jena

Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zum
einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Winterhalbjahr des Oſtercoetus ſo
wie das neue Schuljahr des Michaeliscoetus am 13. Okt. 1908. Stete Aufſicht,

Proſp. auf Wunſch durch den Direktor Prof, Pfeiffer-

Offerten unter P. D an die Exped. d. Bl.

Schönheſtsfehler
durch Puder und Schminke zu verdecken, iſt nicht ſelten
ein Verbrechen an der eigenen Geſundheit Man be
Jutze die näch dem genialen D. R. P. Nr. 188988 von
L. Zucker E Co., Berlin, hergeſtellte, wunderbar
milde Zuck20b-Seife, ärztl. empfohlen und tauſend
fach bewährt Preis 50 Pfg. (kleine Gebrauchspackung)Auf Grund des Artikel 1 Ziffer 2 des

Geſetzes, betreffend Anderungen im Münz-
weſen, vom 19. Mai 1908 (ReichsGeſetzbl.
S. 212) hat der Bundesrat die nachfolgen
den Beſtimmungen getroffen.

1

Die Fünfzigpfennigſtücke der älteren Ge
prägeformen mit der Wertangabe „50
Pfennige“ gelten vom 1. Oktober 1908 ab
nicht mehr als geſetzliches Zahlungsmittel.
Es iſt von dieſem Zeitpunkt ab außer den
mit der Einlöſung beauftragten Kaſſen nie
mand verpflichtet, dieſe Münzen in Zahlung
zu nehmen.

S

Die Fünfzigpfennigſtücke der im S 1 be
zeichneten Formen werden bis zum 30. Sept.
1910 bei den Reichs und Landeskaſſen zu
ihrem geſetzlichen Werte ſowohl in Zahlung
genommen als auch gegen Reichsmünzen
umgetauſcht.

bei uns z

Aus Are
Weißenfels a. S. Telephon 150.S.

Die Verpflichtung zur Annahme und

und Mk. 1,50 (großze Geſchenkpackung) in Verbindung
mit Zuckooh Ereme, demherrlichſten und unnachahmVon Freitag den 4. d. M. ab

ſtehen wieder groſze Tränsporte
beſter hochtragender u, friſchmelkender

(verſchiedener Raſſen), dabeio Zugvieh ferner

beſte bayriſche Zugochſen
um. Verkauf.

auch

zum Umtauſche 2) findet auf durch
Iöcherte und anders, als durch den gewöhn
lichen Umlauf im Gewichte verringerte ſo
wie auf verfälſchte Münzſtücke keine An

Die von
nachmittags

wendung.
Berlin lcigeren r

er Reichskanzler.J. V.: Sydow. Merſebur

Bekanntmachung.

Dammühle angeſetzte Auktion iſt
W aufgehoben.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Die 1. Etage verl Friedrichſtr. 5
3 Stuben, Kammern, Küche und Zubehör,
Gaseinrichtung, Kloſett mit Waſſerſpülung,
ſofort zu vermieten. Zu erfragen

Schmaleſtr. 25. Tiſchlerei.
Mühlberg 2 iſt eine Wohnung möglichſt

an ruhige Leute zu vermieten und 1. Okt
oder ſpäter zu beziehen.

mir auf den 3. September er.,
31/2 Uhr, in der hieſigen

g, den 2. September 1908.

Die Bahnwirtſchaft in Corbetha ſoll
vom 1. November 1908 an anderweit
öffentlich verpachtet werden. Pachtgebote
ſind verſiegelt und mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen bis

Ereitag den 18. September, d. J.,
vormittags 11 Ahr,

zu welcher Zeit die eingegangenen Angebote

pachten

Den Pflaumen Anhang
in meinem Garten bin ich willens zu ver

c

Eine Erker-Wohnung, Stube, 2 Kammern,
Küche und Keller, iſt zum 1. Oktober zu be
ziehen. Preis 45 Taler Annenſtraße 21., p.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche,
an ruhige Leute zum 1. Oktober zu be
ziehen Saalfſtraße 8.Parterre- Wohnung
ſofort zu beziehen. Zu erfragen

Weiße Mauer 10, Laden.
Suche ſofort oder I. Okt.

Kötzſchen Nr. 25.

geöffnet werden, poſtfrei einzuſenden. Die
Bedingungen können gegen poſt- und beſtell
geldfreie Einſendung von 25 Pfennig von
hier bezogen werden. Zur Bahnwirtſchaft

Eine Wo
vermieten und 1. Jan.
Preis 138 Mk.

Wohnung
im Preiſe bis zu 80 Taler. Offerten ſind
unter O S in der Exped. d. Bl. abzugeben.

hnung iſt an ruhige Leute zu
1909 zu beziehen.

Gotthardtſtraße 18.
gehört eine Familienwohnung.

Perſönliche Vorſtellung der Bewerber
bei dem Dezernenten der Königl. Eiſenbahn
direktion hier wird nicht gewünſcht.

Halle a. S., den 27 Auguſt 1908.
Königliche EiſenbahnBetriebsinſpektion I.

Drei

in der Clobigkauerſtraße
360, 400 und 420 Mk. ſind per 1. Oktober
zut vermieten.

Nſöh. Dimmer mit Pensſon
ſofort zu vermieten Weißenfelſerſtr. 27.
Freuncſſſe möbl. Zimmer
zu vermieten Wilhelmſtraße 6.

beſſere Wohnungen

im Werte von

Bruno Hoffmann
Baugeſchäft, Meuſchauerſtr. 3.

Aufſe MunlBent
lichſten Hautereme, Preis Mk. 2, Probetube 75 Pfg.

Wunderbare Erfolge
zumal bei gleichzeitiger Anwendung der nach dem
nämlichen Patent hergeſtellten, weltberühmten und im
Gegenſatz zu obiger äußerſt kräftig wirkendenZucker's Patent-Medizinal-Seife, Kreis 50 Pfg.
kleine Packung, 152ig) und Mk. 150 (große Packung,
35 W ig, von ſtärkſter Wirkung), werden täglich be
richtet. Jeder, der bisher vergeblich hoffte, mache einen
Verſuch. Für die zarte Haut der Kinder verwendet
die denkende Mutter Bitumoor-Kinder-Seife,
D. R. P., Preis 50 Pfg. und Bitumoor- Kinder
Creme, Preis 40 Pfg., Doppeldoſe 70 Pfg., das Edelſte,
Beſte und Reinſte für die kindliche Haut. Ueberall
zu haben. Wo nicht direkter Verſand durch L. Zucker
E Co., Verlin, Potsdamerſtr. 73.

Jun Merſeburg echt in der Adler Drogerie
Wälh. Kieslich, Jnh. Kurt Atzel,

Entenplan.

Alle Welt
Kauft das interessante, lehrreiche und
aktuelle Buch
Dr. Lothar Schücking.

Die Reaktion in der inneren Ver-
waltung Preussens. Preis 1,80 Mk.
In allen Buchhandlungen zur Ansicht.
Buchverlag der Hile“, G. m. b. H.

Berlin-Schöneberg.

Der

beste Dünger
für die Wintersanaten

iſt BI Peru-Guano T„Füllhornmarke“
er macht die Ackerkrume mild und warm
und hat ſich ſeit 40 Jahren vorzüglich be
währt.

Am Sonntag iſt in Frankleben vom
oberen Dorf bis zum Bahnhof ein Trau-
ring verloren worden. Der ehrliche Finder
wird gebeten, denſelben gegen Belohnung
abzugeben bei

Hermann Erbert, Frankleben.



Ausgekämmtes Haar
kauft fortwährend zu höchſten Preiſen

Gotthardtſtraße 17.
Suche ſofort

mittleres Pferd
zu kaufen. Der Oebſer in Daspig.

Junge Trommeltauben
zu verk. Neumarkt 78, Eingang Tor rechts

Weißes, ſehr minteres

Maikätzchen

Motto: Wer vieles bringt,
Lichtanlage- bringt Jedem etwas.

Tägliche Unkoſten 1200 Mk. Permanente Extrazüge.
Definitiv nur 4 Tage in Merſeburg

auf dem Nulandtsplatze.

Eigene elektriſche

iſt zu vergeben. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Länſerſchwein
7 Monate alt, iſt zu verkaufen. Näheres
im Gaſthofe zu MilzauEin I Wagen
zu verkaufen. Näheres

Gotthardiſtraße 2.
Trockene Schmitel, ſowie naſſe

mit Rübenkraut eingemietet
verkauft

Ferd. Köhler, Wernsdorf.

Honigbirnen
billig abzugeben arlſtr. 3.

PNaumen ung irnen
zu verkaufen Gärtnerei Winkel 4.
TWirkiſch itta

Mittagstiſch,pro Woche Mk. ag empfiehlt

Poſtſtraße 12, part.

Pfſlaunmentuchen,
Apfelkuchen 2e.

Konditorei G. Winter, Slgrube 1.

Sattler und Tapszierer
kaufen

Matratzendrell und Satim,
Chemnitaer Möbelstoffe,

Möbelplüsche, Leinenplüsche
billigſt im Versand-Gesechäft
Paul Thum, Chemnitz.

P. Wilke.
Ein modernes, der Neuzeit entſprechendes Rieſenunternehmen.

Donnerstag den 3. September, abends 8 Uhr,

Grosse
Gala-Eröffnungs-Vorstellung

mit neuem ſenſationellem

Riesen-Weltstadt- Programm.
Wreitag den 4. Sept. abends S Uhr,

Purforce- Vorslelſung.
Billige Eintrittspreise: Se o le
1. Platz 1 Mk., num. Sperrſitz 1,50 Mk., Logenſitz 2 Mk., Kinder zahlennur in den Nachmittagsvorſtellungen halbe Preiſe, abends volle Preiſe.
Vorverkauf bis 6 Uhr abends bei Herrn Vralmnert, Zigarrenhandlung,
kl. Ritterſtraße. Hochachtungsvoll Paul Wilke.

Auf zum ZAirkus WiIKe.
Ein Unternehmen, wert meilenweit zu wandern.

Keine marktschreierisehe Sehwindel-Rek'ame.
Trotz billiger Preise ein Riesenprogramm.

Sonnabend den
S. Sept. I908 S B. G. L

Studentenabend
im „Schultheiss“.

(Kommersbücher mitbringen.)
h

Geſangverein Jrisfeiert Sonnabend den 5. J 1908

von abends 8/2 Uhr an im „Caſino“

20. tttungskest,
beſtehend in

Abendunterhaltung und Vall.

Sollte jemand durch Karte über
gangen ſein, ſo ladet hierdurch er
gebenſt ein Der Vorſtand.

e

h BuchdruckerVereinguienberg.

Sonntag den 6. September

Ausflugnach Sglopan.

Se KaiſerDaſelbſt

Tänzechen.
Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

S

e

O O O S O S O O
W

O

O

Fus arten.
Morgen Freitag

2 nenthält das bei der Damenwelt ſo beliebte
FavoritModenalbum (nur 60 Pf.), nach
dem die vorzüglichen FavoritSchnitte er
hältlich ſind bei

Marie Müller Ns Nachf. kl. Ritterſtr. 11.

Achiung?
Schleierſchwänze nebſt anderen

Arten von Zierfiſchen
heute eingetroffen bei

H. Lehmannm, Zierfiſchhandlung,
Dammſtraße 4.

Hochzelts-Druck sachen
Hochzeits-Einladungen,

Hochzeits-Mennus,Ichzelts Tafellieder,

HochzeitsKladderadatſche,Pochzeits Dantſagungen

liefert ſchnellſtens
Buchdruckerei Kurt Karius,

Brühl 4.

Kein anderes Produkt
hat gleiche Beſtandteile.

Jn Merſeburg bei:
R. Kupper, Central Drogerie, und bei
S. Emaunel. Lackfabrik Gündel, Dresden.

Verein der Gaſtwirte von
Merſeburg und Umgegend.
Donnerstag den 3. Sept. nachmittags 3/2
Uhr

Monatsversammlung
im Reſtaurant ergſhieegDer Vorſtand.

Verband

Deutſcher Handlungs

Gehilfen zu Leipzig.
Kreisverein Merſeburg.
Donnerstag

Versammlung
im „Halben Mond“. Vaollzähligesſcheinen dringend erwünſcht.

Der Vorſtand.

cas beste exlstlerende Waschmittel, dessen
enorme Wasch- und Bleſchkraft das hböchste Ent-

zäcken der Hausfrauen hervorruft. Well seine
ärbare Wirkung schelnbar unerklartich, trchten

ehe Hausſfrauen, daß Fersh

Wäsche
h u aber vlele Tausende von Hausrecen
haben slch durch fortgesetzten Gebrauch
von der absoluten Unschädlichkeit dieses
einzig dastehenden Waschmittels überzeugt und slad
sogar zu der Einsläu gekommen, daß Perstl die
Wasche schont. Oberredgen Sie sich glelchfalts

Alleinige Fabrlkamten

Henhel bo., Dässeldorf
auch ger weltbekannten Henkels Bleich-Soda,.

venn Sie ſi e wer die
letzte Neuheit:

Die Univerſal WäſcheSchablone kaufen,
welche 14 verſchiedene Ausführungen in ſich vereint, für den

nen de von nur 70 Pf. a Stück. Alleinverkauf im

Gummiwarenhaus 6Grahneis, Gotchardtsftraße 20.

den 3. d. M. F

Er

rakiſsen, Gegant, von Leinen-
Jodes Waschestüek trägt obige Schutzmarke, S

J Vorrätig in Merseburg bei: M. C. Schultze Gotthardtstrasse 4,
J (uch en gros Carl Reuber. Oscar Denner. Buchb., Breitestr. 2,h Franz Jul. Nell, Neumarkt 28, Bruno BRörseh, Buehp. und Papier

hbandlung.

n wäsche Kaum zu ntergeheiden-

an hüte sich vor Nachahmungen, welche mit ähnIiehen Vtiketten,
in ähnlichen Verpackungen und grösstenteills aueh unter denselben

en

hr friſche Wurſt.
Friedrich Rödel, Halleſcheſtraße 71.

Telephon 295.
leiſe zum Paumenpiſſeken
nimmt ſofort an Der Oebſter in Daspig.
Eine vaubere Fuverlässige Frau

zum Frühſtückaustragen wird ſofort geſucht.
Gehalt im Monat 8 Mk.

R Holliger, Lauchſtedterſtr. 16.
r meine Toch er Stelſe als
inderfräulein

zum 1. Oktober oder ſpäter.
Gustav Weisemann, Schloßgärtnerin Tragarth bei Merſeburg.

Jch ſuche zum 1. Oktober oder früher
für meinen Haushalt ein junges ſauberes

dehen
bei guter Koſt und guter Behandlung.
Schriftliche Meldung mit Zeugniſſen und
e

Frau Ch. Gottmannshauſen,
LeipzigGohlis, Pariſerſtr. 21, 1. Etg.

Jch ſuche zum 1. Oktober bei hohem
Lohn ein

tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Doktor Vorgt, Mücheln,
Bez. Halle a. S.

T ſauberes ehrliches

dehen
nicht unter 16 Jahren wird zum 1. Oktober
geſucht Oelgrube 9, 1 Tr.

Eine ſaubere Aufwarlung
zum 15. Sept. geſucht Burgſtr. 3

Sauberes Mädchen oder Frau als

Aufwartung
ſofort geſucht Weiße Mauer I.
Ein Trauring iſt am Sonntag von

Löſſen bis Merſeburg verloren worden.
Bitte gegen gute Belohnung abzugeben im

Reſtaurant Dammſchloß

We O.Die Offerten e zur Abholung bereit.
Die Vx pedition

Hierzu eine Beilage.

Suche



e. 2027.
Provinz und Amgegend.
F Weißenfels, 2. Sept. DasneueSeminar

gebäude wird am 21. Oktober im Beiſein des Ober
präſidenten der Provinz Sachſen, Hegel-Magdeburg,
eingeweiht. Der ſchon geſtern gemeldete Manöver
unfall iſt dadurch entſtanden, daß der Kürſchner
Roſenthal mit ſeinem Rad ſich zu weit ins Manöver
feld vorgewagt hatte. Als plötzlich das Kommando
ertönte: „Ganze Batterie auffahren!“, konnte ſich der
junge Menſch nicht ſchnell genug in Sicherheit bringen.
Die Pferde traten ihn nieder und verſtümmelten ihn
mit ihren Hufen ſchrecklich. Das nachfolgende Geſchütz
drückte dem Unglücklichen Bruſt und Hals ein. Roſen

thal war ſofort tot. Das Sedanfeſt wurde
hier durch ein Kinderfeſt begangen, an dem ſämtliche
6000 Schulkinder teilnahmen. Es fand auf der
Bürgerwieſe ſtatt. Die geſamte Bürgerſchaft nahm
an dem nationalen Feſte teil.

F. Bad Köſen, 1. Sept. Die zwiſchen dem
Magiſtrat und einem Teile der Stadtverord
neten ſchon ſeit längerer Zeit herrſchenden Diſſo
nanzen wollen nicht ſchwinden und traten wieder bei
der letzten StadtverordnetenVerſammlung in Erſchei
nung, als es ſich um Beratung einer Magiſtratsvorlage
betr. Eingemeindung der zur Landgemeinde Lengefeld
gehörende Grundſtücke handelte, auf welchen die An
lagen der SächſiſchThüringiſchen Aktiengeſellſchaft
für Kalkſteinverwertung errichtet ſind. Die Beratung
über dieſe Vorlage wurde vom Vorſteher beanſtandet,
weil ſie, wie geſagt wurde, nicht in der von der Ver
ſammlung geforderten Weiſe auf Grund eines darauf
hinzielenden Beſchluſſes vorbereitet ſei. Der Vorſteher
begründete ſeine Stellungnahme zu der Angelegenheit
durch Veröffentlichung des zwiſchen ihm und dem Ma
giſtrat deshalb gepflogenen Schriftwechſels.

Böſau, I. Sept. Auf dem Braunkohlenberg
werke „Hohenzollernhall“ ſollte ein 15 Meter langes,
eiſernes Schornſteinrohr in die Höhe befördert werden.
Dabei riß das Scherzeug und das Rohr ſtürzte nieder
und traf dabei beſchäftigte Arbeiter, ſodaß einige
von ihtien ſchwer, andere leicht verletzt wurden.

Lauterberg (Harz), 2. Sept. Das von Pro
Götz geſchaſfene Denkmal des Afrika
ungsreiſenden v. Wißmann iſt nunmehr hier

in WißmannPark aufgeſtellt. Der Arbeitsausſchuß
des Denkmalkomitees hat alle Freunde und Verehrer
Wißmanns und zahlreiche Kolonialfreunde zu der am

4. September ſtattfindenden Enthüllungs
feier eingeladen. Nach den vorliegenden Anmel
dungen wird ſowohl das Reichskolonialamt als auch
n Kommando der Schutztruppe Deputationen ent

enden.
F Magdeburg, 1. Sept. Jn einem hieſigen

Hotel verſuchten der aus Elbing ſtammende Kaſſierer
Szylinski und ſeine Geliebte Jda Roſe aus Ucker
münde das Leben durch Erſchießen zu beenden, Beide
wurden ſchwer verletzt. Das Mädchen iſt geſtorben.

Gera, 2. Sept. Zwei Kellnerlehrjungen
im Alter von 16 und 17 Jahren, Bauch und Görber,
waren ſeit 2 Tagen aus dem Hotel Frommater ver
ſchwunden, weil ſie mancherlei auf dem Kerbholz
hatten. Heute früh brachen ſie in die Kaſſe des Hotels
Frommaker ein, erbrachen mit einem Beil eine
Käaſſette und wollten vermutlich den etwa 5000 Mark
betragenden Inhalt ſtehlen. Dabei wurden ſie geſtört,
ſo daß nur 500 Mark in ihre Hände fielen. Auf der
Flucht wurden ſie vom Hoteldiener an der Johannis
kirche eingeholt. Als der Diener den erſten der
Burſchen erfaßte, jagte ſich der andere eine Revolver
kugel in den Kopf. Der Angefaßte zog ſofort
auch ſeinen Revolver und gab ebenfalls einen Schuß
auf ſich ab. Beide wurden zwar noch lebend, aber
tödlich verletzt in das Krankenhaus gebracht.
Schundromane und andere Auswüchſe ſollen die
beiden Lehrjungen auf die Bahn des Verbrechens ge
führt haben. Sie hatten die Abſicht, mit dem Inhalt
der Kaſſette ins Ausland zu fliehen.

F. Leipzig, 2. Sept. Sonntag miktag fand die
feierliche Weihe des vom Verein Soldatenheim mit
Hilfe von Gönnern geſchaffenen und von dem
Architekten Einert an der Treitſchke und Garniſon
ſtraße in Gohlis erbauten Soldatenheims ſtatt.
Als Vertreter des Königs und des Kriegsminiſters
wohnte Major Schulz aus Dresden der Feier bei.
Weiter befanden ſich unter den Ehrengäſten der
Garniſonälteſte Generalleutnant d'Elſa, Kreishaupt
mann Frhr. v. Welck, Amtshaupkmann Kammerherr
von Noſtitz-Wallwitz und Oberbürgermeiſter Dr.
Dittrich. Auch wohnten Abordnungen der Unter
offiziere und Mannſchaften der hieſigen Regimenter,
wie auch der Militärvereine Leipzigs mit ihren Fahnen
der Feier bei. Die Weiherede hielt der Vorſitzende
des Vereins, Paſtor Eckardt von der Peterskirche, der

Seilage zum „Slerſebnrger Correſpandent“
Donnerstag den 3. September 1908.

den Soldaten die Heimat erſetzen ſolle. Darauf
dankte Major Schulze im Namen des Königs dem
Verein für ſeine Liebesarbeit und überreichte dem Vor
ſitzenden Paſtor Eckardt und dem Militäroberpfarrer
Neumeiſter für ihre verdienſtvolle Tätigkeit das Ritter
kreuz I. Kl. des Albrechtsordens. Die Vertreter der
Behörden und die Abordnungen ſprachen dem Verein
ihre Glückwünſche aus und überreichten Geſchenke
worauf Militäroberpfarrer Neumeiſter das Weihegebet
ſprach. Dann wurde unter Führung des Architekten
Einert ein Rundgang durch die Räume des ſchön
eingerichteten Hauſes angetreten. Nachmittags fand
die Einweihungsfeier für die Chargierten der Garniſon
mit ihren Familien und abends die für die Mann
ſchaften ſtatt. Der Bauplatz für das Gebäude iſt von
der Stadt auf vorläufig 60 Jahre unentgeltlich zur
Verfügung geſtellt.

Cokalnachrichten.
WMerſeburg, den 3. September 1908.

Die Feier des Sedantages. Nach alt
gewohnter Sitte wurde der Erinnerungstag an die
gewaltige Schlacht bei Sedan auch diesmal in unſerer
Stadt feſtlich begangen. Wie weit wir uns auch ſchon
von den Großtaten der Jahre 1870771 entfernt haben,
der Feier des Sedantages iſt immer noch etwas von
jener Jnnerlichkeit geblieben, die ſchon in früheren
Jahren ſo unmittelbar zu den Herzen ſprach. Die
Erinnerung an den großen Tag wurde am Dienstag
abend durch einen Zapfenſtreich des Alteren
Kriegervereins eingeleitet. Unter flotter Marſch
muſik und in Begleitung einer großen Menſchenmaſſe
zog der Verein durch mehrere Straßen, in denen ſich
wieder die Jugend mit Papierlaternen verſehen hatte
und auch ſo dem Umzug einen feſtlich-fröhlichen An
ſtrich gab. Von dem Unfug mit Feuerwerkskörpern
wurde in dieſem Jahre erfreulicherweiſe nicht viel be
merkt. Am Mittwoch vormittag gegen 211 Uhr
marſchierten die hieſigen Kriegervereine (der Altere
Kriegerverein, der LandwehrVerein, Verein ehemaliger
Kampfgenoſſen, Verein ehem. Huſaren, Verein ehem.
72 er, Kavalleries Verein und Garde-Verein) mit ihren

Fahnen unter Vorantritt der Stadtkapelle nach dem
Kriegerdenkmal am Gotthardtstor. Hier hielt der
Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes, Herr Landrat
Graf d'Haußonville, eine kurze Anſprache, in der
er auf die Bedeutung des heutigen Tages für das
deutſche Reich hinwies, ferner auf die Zeit, wo heute
vor fünf Jahren an dieſem Platze der Kaiſer von der
Bürgerſchaft Merſeburgs begrüßt wurde; er ſchloß mit
einem dreifachen Hoch auf den oberſten Kriegsherrn.
Nach dem Abſingen der Nationalhymne legte Herr
Graf d Haußonville einen Kranz mit Widmungsſchleife

an dem Kriegerdenkmal nieder, worauf die Vereine
nach dem gemeinſamen Geſange Ich hatt einen
Kameraden“ ſich auflöſten. Abends fand ein gut be
ſuchter Kommers des Landwehr- Vereins im Neuen
Schützenhaus ſtatt. Die öffentlichen Gebäude der
ſtaatlichen und kommunalen Behörden hatten geflaggt.

Die diesjährige Feier des Sedanſfeſtes
durch die hieſtgen Schulen eröffnete das Königliche
Dom-Ghmnaſium am Dienstag Nachmittag und
Abend. Vom Schulhofe marſchierten die Schüler
23 Uhr in geſchloſſenem Zuge nach dem Kaiſer-
denkmal im Schloßgarten, wo Herr Gymnaſial
Direktor Rößner eine Anſprache hielt, die in einem
Hoch auf das Vaterland ausklang. Der Geſang des
Liedes Deutſchland über alles“ ſchloß dieſen erſten
Teil der Feier ab. Nun ging der Zug am Kaiſer
Friedrich Denkmal vorüber nach dem Bürgergarten.
Konzertſtücke unſerer Stadtkapelle, Geſänge des
Schülerchors und Spiele der unteren und mittleren
Klaſſen wechſelten hier im Garten in reizvoller Weiſe
ab, bis um 5 Uhr die oberen Klaſſen im Saal in
Aktion kraten. Unter der ſicheren Leitung des Ober
primaners Wodtke führte das Schülerorcheſter die
Jubelouverture von C. M. von Weber, ſowie den
heroiſchen Marſch von Fr. Schubert recht aner-
kerinenswert durch, und die dadurch erzeugte feſtlich
gehobene Stimmung wurde noch verſtärkt durch die
ünter der Leitung des Herrn Muſikdirektor Schu
in an n vorgetragenen Chöre „Zum Sedanfeſt“, Dem
Fürſten Heil!“ und „An Bismarck“, komponiert von
E. Schumann, die ſämtlich auf einen kraſtvollen
nationalen Ton geſtimmt waren. Das nun folgende
Feſtſpiel leitetete ein von Herrn Oberlehrer Fiſcher
bearbeiteter Prolo von Kindermann, geſprochen von
einem Unterſekundaner, ſtimmungsvoll ein. Darge-
ſtellt wurde das 4. Bild aus dem Sedanfeſtſpiel „Die
Kapitulation“ von G. Thouret. Die Charakterge
ſtälten Bismarcks, Moltkes, von Podbielskis und der
Generale von Wimpffen und Caſtelnau fanden durch
Schüler der erſten und zweiten Klaſſen eine lebens

die Beſtimmung des Soldatenheims hervorhob, das volle Verkörperung, ſo daß die Mitwirkenden reichen,

35. Jahrg.

wohlverdienten Beifall ernteten. Die Schlußanſprache,
die mit einem dreifachen Hurra auf Se. Majeſtät den
Kaiſer endigte, in das die Feſtteilnehmer kräftig ein
ſtimmten, hielt ebenfalls Herr Direktor Rößner. Der
gemeinſame Geſang „Heil Dir im Siegerkranz“ gab
dieſem Teil des Feſtes einen entſprechenden Abſchluß.
Weitere Konzertſtücke des Stadtorcheſters im Garten
leiteten über zum letzten Teil, der in einem Ball für
die obexen Klaſſen beſtand und dem Feſte einen fröh
lichen Abſchluß gab. Da an dem Feſte zahlreiche ge
ladene Gäſte, unter welchen wir auch den Regierungs
präſidenten Freiherrn v. d. Recke bemerkten,
teilnahmen, ſo dürfte der Reinertrag, der dem e
für die Errichtung eines Bismarck Denkmals zuſließen
ſoll, ein nicht unerheblicher ſein. In den ſtädtiſchen
Schulen fanden die Feiern am geſtrigen Vormittage,
meiſt von 9 Uhr ab, ſtatt. In den Unter und
Mittelklaſſen wurden Klaſſenfeiern veranſtaltet, wäh
rend die Oberklaſſen zu reich ausgeſtalteten gemein
ſamen Feiern vereinigt waren.

Viehzählung. Am 1. Dezember d. J. wird
in Preußen eine neue Viehzählung vorgenommen
werden. Das Landesökonomiekollegium hat dies
dringend gewünſcht.

Wenn die Tage kürzer werden. Kaum
iſt der immerhin noch ſchöne Monat Auguſt vorüber, ſo

merken wir ſchön, daß wir uns langſam einer Zeit
nähern, die uns wenig zuſagen will. Die Tage
werden bereits merklich kürzer, es wird in den Morgen
und Abendſtunden kühler, und die Dämmerung nimmt
einen größeren Umfang an. Die Nächte ſind nicht
mehr hell wie im Sommer, ſie werden kühler und
kühler. Dies iſt die Zeit, in der wir uns am meiſten
vor einem Erbfeind, der Jnfluenza, vorzuſehen
haben. Kein Jahr vergeht, in dem um dieſe Zeit
nicht das Zunehmen dieſer Krankheit feſtgeſtellt werden
kann, und zumeiſt ſind wir ſelbſt ſchuld daran, weil
wir in unſerer Eitelkeit noch immer Sommer machen
wollen und eine Kleidung tragen, die viel zu leicht iſt
und uns für die Krankheit empfänglicher macht.
Speziell die Damenwelt läßt ſich nicht davon ab
bringen, ſo lange im leichteſten Sommerſtaat einher
zugehen, wie die Sonne um die Mittagszeit herum
noch wärmend wirkt. Daß die Abendſtunden dieſer
Herrlichkeit jedoch immer ein Ende bereiten, wird kaum
einmal in Betracht gezogen. Aber einen noch weit
ſchlimmeren Feind bergen dieſe Tage in ſich: die
Kurzſichtigkeit. Das Auge, das den Sommer
über an beſondere Helligkeit gewöhnt war, muß ſich
jetzt gerade zu den Stunden, an denen am meiſten
ſchriftlich gearbeitet wird, mit weit geringerer Licht
quelle bhegnügen. Bis in den Nachmittag hinein
gönnen wir der Jugend Erholung, nach der an die
Schularbeiten gegangen wird. Da jedoch ſchon früh
die Dämmerung hereinbricht, zum Anzünden des
Lichts aber noch nicht die Zeit gekommen iſt, begnügt
ſich unſer Nachwuchs oft mit einem Lichte, daß dieſen
Namen nicht verdient. Es iſt ſtatiſtiſch nachgewieſen,
daß die Zunahme oder überhaupt das Eintreten der
Kurzſichtigkeit hauptſächlich im Herbſt erfolgt. Auch
für die Hausfrau bedeuten die kürzer werdenden Tage
keine Annehmlichkeit, denn es drängt ſich ihr die Sorge
auf, für den kommenden Winter zu ſchaffen noch iſt
es Zeit, Brennmaterial unter bedeutend günſtigeren
Bedingungen als im Winter ſelbſt zu erſtehen.

Der preußiſche Städtetag, der auf den
5. und 6. Oktober d. J. nach Königsberg (Oſtpreußen)
zuſammenberufen worden iſt, wird ſich, wie bekannt,
durch die Feier des hundertjährigen Beſtehens der
preußiſchen Städteordnung vor früheren Tagungen
auszeichnen. Für die Feſtſitzung haben Profeſſor Dr.
Preuß, Stadtverordneker von Berlin, und Ober
bürgermeiſter Dr. Rive- Halle die Reden übernommen
Sie werden ſich mit der Entwickelung der preußiſchen
Städte ſeit dem Erlaß der Städteordnung von 1808
beſchäftigen, und zwar in den zwei Teilen Verfaſſung
und Verwaltung. Am zweiten Täge werden Vor
träge gehalten werden von Stadtrat Dr. Haſſe aus
Breslau über Stadterweiterungen durch Einge
meindungen und von Stadtrat. Dr. Gradenwitz
Stettin und Oberbürgermeiſter Walraf-Köln über
ſtädtiſche Wohlfahrtspolizei.

nahenden Herbſte wieder auf den Wieſen und Fluren
ihre ſchönen, amethyſtfarbigen Blüten aus der Erde
hervorzutreiben. Man freue ſich an dem hübſchen
Anblick der Blume, aber man laſſe ſie in Ruhe und
faſſe ſie nicht an. Denn alle ihre Teile, Wurzel,
Stengel, Blätter und Blüte, tragen in ſich ein ſehr
ſtarkes Gift, das Colchicin, das auf die Verdauungs
werkzeuge ungemein verderblich einwirken, Lähmungen
des Zentralnervenſyſtems, Magen und Darmentzün
dungen, Durchfälle und dergleichen erzeugen und wohl
gar den Tod herbeiführen kann. Auch die Tiere meiden
die Giftblume, nur den Ziegen ſcheint ſie keinen Schaden



zu bringen. Früher hielt man die Herbſtzeitloſe für
eine Wunderblume, die zuerſt die Früchte und dann
die Blüte bilde, jetzt wiſſen wir, daß dieſes Jahr die
Blüte kommt und ſich daraus erſt während des Winters
die Frucht entwickelt, die im Juni nächſten Jahres zur

Reife gelangt. eUnſere Garniſon iſt geſtern früh ins
Manöver ausgerückt. Die Fahrt ging von hier aus
nach Sangerhauſen, wo Quartier bezogen wurde.
Im Laufe des Mittwochs trafen hier Quartiermacher
ein, die die Quartiere für die am 4. September ein
treffenden Truppenteile verteilten. Die Stärke dieſer
Truppen (72 er und 153 er) beträgt etwa 1200 Mann,
von denen ein Teil in die leerſtehende Infanterie
kaſerne gelegt wird.

Zirkus P. Wilke. Eine Meininger Zeitung be
richtet über den Zirkus, der heute auf dem Nulandts
platz hier ſeine Vorſtellungen beginnt, folgendes:
Ein wirklich ſehenswertes Unternehmen hat zur Zeit in
Meiningen ſeine Zelte aufgeſchlagen, der ſchon dem Ramen
nach rühmlichſt bekannte Zirkus P. Wilke. Gr gehört zu
den beſten und größten ſeiner Art, weit dehnt ſich der Zu
ſchauerraum, in blendendem Licht liegt die mit weißen
Spänen beſtreute Manege, großſtädtiſch wirkt das ſchnelle
Aufeinanderfolgen der einzelnen Nummern des reichhaltigen
Programms. Man vergißt, daß man ſich unter einem Zelt
dach befindet, nur die auf die Leinwand trommelnden
Regentropfen erinnerten daran. Und die Darbietungen
ſind durchweg ganz vorzüglich. Die rein zircenſiſchen
Künſte werden ganz beſonders gepflegt, ein brillantes
Pferdematerial ſteht dazu zur Verfügung. Die Freiheits
dreſſuren ſowie die Einzelvorführungen prächtiger Vertreter
des Pferdegeſchlechts ſtehen auf der Höhe und haben keinen
Vergleich mit den größten Zirkusunternehmen zit ſcheuen
Auch die übrigen Nummern des Prograimms bieten des
Intereſſanten viel. Da iſt vor allem zu nennen die hübſche
Drahtſeilkünſtlerin Mlle. Paula Gent, das Luftgymnaſtiker
Trio Kieſelly, der Zahnathlet Mr. Richardi, Herr Alex mit
ſeinen Antipodenſpielen, Signor Zetti mit ſeiner dreſſterten
Hundemeute uſw. Aufregend wirkt die Todesfahrt im
Korbe der Herren Gebrüder Großmann, die in ihrem aus
Latten gebildeten Käfig per Rad wie toll umherraſen.
Ganz famos iſt der „dumme Auguſt“, der im Umherkugeln
und Purzelbaumſchlagen Unglaubliches leiſtet und ſeine
grotesken Sprünge mit krockenem Humor würzt. Wohl jeder
Beſucher wird voll befriedigt geweſen ſein, zumal uns in
Meiningen ſehr ſelten Gelegenheit geboten iſt, einen wirk
lich guten Zirkus zu ſehen. Der Beſuch ließ denn auch
nichts zu wünſchen übrig, der weite Raum war trotz des
ſchlechten Wetters bis zum letzten Platz beſetzt. Möge nie
mand verſäumen, den Zirkus Wilke in dieſen Tagen zu
beſuchen, er wird voll auf ſeine Koſten kommen.

Aus dem Merſeburger n. benachbarten Kreſſen.

S Mücheln, 2. Sept. Die Sedanfeier des
Kriegervereins für Mücheln und Umgegend
wurde geſtern abend im Schützenhaus abgehalten und
war ungemein zahlreich beſucht. Das Programm
wurde mit einigen gut geſpielten Konzertſtücken der
hieſtgen Stadtkapelle eröſfnet, worauf Fräulein
Geißler einen Prolog ſprach. Der Vorſitzende,
Kamerad Kleine, begrüßte in herzlichen Worten die
erſchienenen Teilnehmer und brachte das Kaiſerhoch
aus. Die Feſtanſprache hielt unſer neuer Super
intendent Herr Leſſer. Kernige, von patriotiſchem
Geiſte durchwehte Worte richtete er an die Zuhörer
und warf auf die Kriegsereigniſſe der Jahre 1870771
treffliche Rückblicke, der vielen Heldentaten und ein
mütigen Begeiſterung des geſamten deutſchen Volkes
gedenkend. Der Gruppenführer Kamerad S chäffer
ermahnte die ehemaligen Soldaten zum treuen Feſt
halten an der Kriegervereinsſache und warnte vor der
Verleitung von gewiſſer Seite. Er ſchloß mit einem
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf das deutſche
de Ein Ball beſchloß die ſchöne patriotiſche

Feier
S Lauchſtedt, 1. Sept. Sonnabend nachmittag

fuhr das Geſchirr einer Merſeburger Petroleum
Handlung in ein Schaufenſter des Kaufhauſes Walter
auf dem Marktplatze und zertrümmerte eine große
Spiegelſcheibe. Der Wagen hatte unbeaufſichtigt vor
dem Ratskeller geſtanden und war infolge Scheu
werdens der Pferde direkt in das Fenſter gefahren

HSQuerfurt, 2. Sept. Von Oſtern 1908 ab
wird neben der hieſigen Stadtſchule eine höhere
Stadtſchule eingerichtet, in der nach dem Lehr
plane einer Mittelſchule unterrichtet werden ſoll.
Dieſe Schule macht ſich zur Hauptaufgabe, die Kinder
für das gewerbliche und wirtſchaftliche Leben durch
Unterricht in den mathematiſch naturwiſſenſchaftlichen
und in den geographiſchen und ſprachlichen Fächern
vorzubereiten

Aus vergangener Zeit für unsere Zen
Vor 250 Jahren, am 3. September 1658, ſtarb der

berühmte engliſche Staatsmann Oliver Crom well
Er ſtammte aus einer ſehr frommen Familie und dieſe
Frömmigkeit wurde ſpäter bei ihm ſelbſt zum religiöſen
Enthuſiasmus. Begeiſtert für die Sachen der bürgerlichen
Freiheit, opferte er derſelben ſein geringes Vermögen, ſchuf
ein den königlichen Truppen gewachſenes und von
politiſcher und religiöſer Begeiſterung durchwehtes Heer
Er vertrieb den König Karl I. der 1679, als Ervmwell
Lordprotektor von England gewordett, hingerichtet wurde.
Unter der neuen Regierung errang die äußere Politik
Englands die großarkigſten Erfolge; günſtige Verträge
mit den Nachbarſtaaten wurden abgeſchloſſen und die
Staatsmacht wurde nach jeder Richtung hin befeſtigt. Die

ihm angebotene Königskrone ſchlug Cromwell nach einigen
Schwanken aus, nahm jedoch für ſich das Recht in
Anſprüch, einen Nachfolger er nennen zu dürfen

Wetterwarte.
3. Sept. Abwechſelnd heiter und wolkig, ſehr kühl,

windig, Regenſchauer. Sept. Früh heiter und ſehr
kühl, faſt kalt; ſpäter wärmer werdend, zunehmend bewölkt,
zuletzt etwas Regen und windig.

Vermischtes.
*(über die Bromberger Offizierstragödie),

die ſich, wie bereits kurz gemeldet wurde, am Sonntag früh
in der Wohnung des Oberleutnants Haenſch abgeſpielt
hat, iſt nach der „Danziger Ztg.“ nunmehr folgendes feſt
geſtellt worden Der Offizier iſt von ſeiner Ge
liebten, einem Fräulein Eichgrün, im Schlafe über
fallen und im Bette von ihr erſchoſſen worden, wo
rauf die E. durch einen Schuß in das Herz ſich ſelbſt
tötete. Als der Burſche des Offiziers morgens um
6/2 Uhr die Wohnüng, die er gewaltſam öffnen mußte, da
ihm auf das Pochen nicht geöffnet wurde, betrat, fand er
ſeinen Herrn im Bette liegend und auf dem Bette liegend
die E. im eleganten Promenadenanzuge, beide tot, vor. Jn
der Hand hielt ſie einen Revolver, aus dem vier Schüſſe
abgegeben waren, und zwar drei auf den Offizier und ein
Schuß auf die E. Letztere eine frühere Buchhalterin,
ſeit einigen Monaten außer Stellung war die Geliebte
des H., wohnte bei ihm und führte ihm die Wirtſchaft. Das
ſoll bei ſeinen höheren Vorgeſetzten Argernis erregt haben.
Dem Offizier ging der Befehl zu, das Verhältnis mit der
E. aufzulöſen. Das hat der Oberleutnant auch getan, und
vor drei Tagen hat die E. ihn und die Wohnung verlaſſen.
Sonntag in aller Frühe iſt ſie aber dorthin zurückgekehrt
Sie konnte daß, da ſie ſich im Beſitz der Schlüſſel befand.
Der erſte Schuß, der auf den im Bette ſchlafenden Offizier
abgegeben wurde, drang in den Kopf und war auf der
Stelle tödlich, zwei andere Schüſſe gingen in die Bruſt der
vierte Schuß aus dem Revolver verſagte Mit dem
fünften Schuſſe tötete die E. ſich ſelbſt, die Ladung war ins
Herz gedrungen. Die Annahme, die E. habe ſich vergiftet,
wie es anfänglich allgemein hieß, war ſonach eine unrichtige.
Die Mordwaffe, der Revolver, gehörte dem Oberleutnant
und war erſt einige Tage vorher vom Büchſenmacher re
pariert worden. Die E. kannte den Aufbewahrungsort
der Waffe, und ſie konnte ſich dieſe gut aneignen. Auf dem
Tiſche lagen übrigens Briefe, die die E. an eine Verwandte
in Thorn und an eine Bromberger Perſönlichkeit geſchrieben
hat. Jn dem hinterlaſſenen Briefe hatte die S gebeten,
ſie in der Kleidung, die ſie anhabe, zu begraben.

GaterundSohngemeinſam in den Tod.) Auf
der Oſtbahnſtrecke bei Landsberg a. d. Warthe warfen
ſich ein älterer und ein jüngerer Mann, anſcheinend Vater
und Sohn, vor den D. Zug BerlinSchneidemühl. Vor der
grauſtgen Tat nahmen die beiden Selbſtmörder noch herz
lichen Abſchied von einander. Beide Männer wurden
ſofort getötet ihre Körper waren furchtbar verſtümmelt.
Ein Milklionendiebſtahl im Hauſe des
amerikaniſchen Gene a lpoſtmeiſters.) JnWenham (Nordamerika) drangen 4 Räuber in das Haus
des Generalpoſtmeiſters und ehemaligen amerikaniſchen
Botſchafters in Petersburg, Meyer, während ſich die Familie
beim Abendeſſen befand, und raubten alle S chmuck
ſachen, viel Geld und Wertpapiere im Werte von über
eine Million Mark. Unter den Schmuckſachen befindet
ſich auch ein beſonders wertvolles Diamantenhalsband
ſowie eine Garnitur von ſchwarzen Perlen. Bei den ent
wendeten Schmuckgegenſtänden befinden ſich auch Geſchenke
von europäiſchen Souveränen.

*(Jn einer Sandgrube verſchüttet) und ge
tötet wurden am Montag in Gräben bei Striegau ein

jähriger Knabe und ein 4jähriges Mädchen des
Steinarbeiters Berg.

*(GFür die bgebranntenin Don aueſchingen)
hat Graf Zeppelin, der ſeit Montag wieder in
Friedrichshafen weilt, aus ſeinen Privatmitteln 40000
Mark geſpendet. Die Familie des Fürſten zu
Fürſtenberg hat angeſichts der Notlage am Sonnabend
den Abgebrannten aberinals eine Spende von 10000 M.
überwieſen.

Ein großer Wetterſtu re z) iſt im ganzen
Alpengebtet, insbeſondere in Tirol eingetreten.
Aus Innsbruck wird gemeldet, daß es dort ſchon ſeit Tagen
ununterbrochen regnet, die Berge ſind bis tief herab
beſchneit, die Temperatur iſt ſehr geſunken. Die Flüſſe

gehen hoch. Bei Asling hat der Blitz zwei Hirten er
ſchlagen, bei Drena hat Hägelſchlag an Wein und Maul
beerbäumen großen Schaden angerichtet. Die Stadt
Bruneck iſt ohne Licht, da das Elekkrizitätswerk geſtört iſt.
Infolgedeſſen iſt auch der Betrieb auf der Taufererbahn
unmöglich.

Gonn elektriſchen Schlage getötet) wurde
am Montag der 25 jährige Mechaniker E. Affelt der
Allgemeinen Berliner Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin
Affelt hatte auf dem Umſchalteturm in Rummelsburg
einige kleine Arbeiten zu verrichten. Hierbei kam er der
Leitung zunghe und erhielt einen elektriſchen Schlag, der
ihn ſofort tötete.

(Ein großer Dampfbagger,) der einen Wert
von 400000 Mk. hat, iſt auf der Oberhavel ge
ſunken. Mit Hebungsverſuchen iſt ſofort begonnen
worden.

Tod auf den Schienen) Am Montag abend
zehn Uhr überfuhr ein Zug der Cranzer Bahn an der
Samittener Chauſſee bei Königsberg i. Oſtpr. ein ein
ſpänniges Fuhrwerk mit den JInſaſſen, von denen zwei,
Schneidermeiſter Liedke und Kaufmann Ruttkus, beide aus
Königsberg, getötet, der dritte, Kaufmann Heymann Königs
berg, ſchwer verletzt wurden. Der Wagen wurde zer
trümmert, das Pferd getötet. Das Unglück iſt darauf
zurückzuführen, daß der Bahnwärter eingeſchlafen war und
die Schranke nicht geſchloſſen hatte

(odesſprungaus dem Eiſenbahnzuge.) Jn
der Sonnabendnacht ſprang bei Rothenburgsort Hamburg
ein etwa 30 jähriger Mann aus dem Vorortzuge, als der
Zug nicht gang hielt. Der leichtſinnige Menſch kam zu
Fall, geriet unter die Räder und wurde tot gefahren.
Seine Perſönlichkeit iſt noch nicht feſtgeſtellt.

ber eine verhinderte kinematoraphiſche
Aufnahme) wird dem „W. Fr. Vl.“ aus Martenvad
berichtet Am Sonntag nahm beim Morgenkonzert der

Direktor eines Berliner Kinematographentheaters, das
hier Vorſtellungen gibt, Bilder aus dem Kurleben auf.
Als der König von England erſchien, richtete er den
Apparat gegen dieſen. Oberſt Ponſonby und Botſchafter
Goſchen riefen einen Poliziſten herbei und veranlaßten die
Einſtellung des Photographierens. Der Film wurde vom
Polizeikommiſſar konfisziert. Der Unternehmer ließ
durch Bezirkshauptmann Prinz Liechtenſtein bei dem
königlichen Hoflager die Bitte unterbreiten, ihm die Films
zur Vorführung freizugeben. Der Vorfall machte
bedeutendes Aufſehen.

Ein orkanartiger Sturm) hat in den Parkan
lagen von Düſſeldorf große Verheerungen angerichtet.
Mehrfach wurden Paſſanten durch niederſtürzende ſtarke
Baumäſte ſtark verletzt.

Grubenungkück.) Auf der Zeche „Adolf von
Hanſemann“ bei Eſſen ſind ein Revierſteiger und
zwei Bergleute eingeſchloſſen. Es wird ange
nommen, daß ſie durch giftige Gaſe betäubt und dann er
ſtickt ſind.

(GBlutiger Ausgang einer Wagenfahrt.)
Bei einer Wagenfahrt, die in Oſterfeld bei Eſſen zwei
Italiener und zwei Oſterreicher unternahmen, entſtand ein
Wortwechſel. Die Hſterreicher erſchoſſen beide Jtaliener
und entkamen im Wagen.

Eine große Banknotenfälſcherwerkſtatt
entdeckt.) Die Polizei entdeckte in einer lithographiſchen
Anſtalt in Maikand eine großartig eingerichtete Bank
notenfälſcherwerkſtatt. Der Direktor, der Werkführer und
40 Arbeiter wurden verhaftet. Weitere Verhaftungen
ſtehen bevor.

Schiffsunglück.) Nach einer in London, 2. Sep
tember, eingegangenen Meldung iſt das engliſche Segel
ſchiff „Amäzone“ an der Küſte von Walkes geſcheitert.
26 von 28 Mann der Beſatzung ſind zu Grunde gegangen.

Gom ſchleſiſchen Provinziallandtag.) Der
ſchleſiſche Provinzialausſchuß bewilligte zur Beſeitigung
des Platzmangels in den Provinzial Heil und Pflege
anſtalten 2826 100 Mk. für Grweiteruüngsbauten in
Lublinitz, Lüben, Leubus, Rybnick und Plagwitz

(Unterſchlagungen eines Zahlmeiſter-
aſpiranten.) Der Zahlmeiſteraſpirant Schnackenburg
vom 31. Jnfanterie Regiment in Altonga hat ſich
Dienstag nachmittag erſchoſſen. Er ſoll bedeutende
Unterſchlagungen verübt haben.

Das Ende des ungetreuen Kaſſierers.)
Der wegen Unterſchlagung von 15000 Mk. ſteckbrieflich
verfolgte Bankbeamte Melker aus Hamburg erſchoß ſich
nach ſeiner Verhaftung auf dem Bahnhofe Eutin

Neueste Nachrichten.
Berlin, 2. Sept. Im Opernhauſe fand geſtern

abend in Gegenwart des Kaiſers und der
Kaiſerin, des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin,
des Prinzen und der Prinzeſſin Eitel Friedrich, der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe, der Kronprinzeſſin von
Griechenland und des Prinzen Georg von Griechen
land die feſtliche Erſtaufführung der
hiſtoriſchen Parttomime „Sardanapal“ ſtatt.
Werk, das unter Anlehnung an Taglioni t
Profeſſor Friedrich Delitzſch verfaßt wurde, wu
vom Publikum beifällig aufgenommen. In beiden
Pauſen hielt der Kaiſer Cercle ab und empfing viele
Aſſyriologen des In und Auslandes, die der Vor
ſtellung beiwohnten.

Teheran, 2. Sept. Jch höre ſoeben, daß die
Anleiheverhandlungen vollſtändig abge
brochen ſind, weil der Schah es ablehnte, Rußlands
und Englands Kontrolle über die Verwendung des
Geldes anzunehmen. Die Geldknappheit hat ihren
Höhepunkt erreicht. Die beabſichtigte Beſtellung von
Kriegsmaterial iſt hinausgeſchoben. Die Regierung
iſt außerſtande, die im Auguſt fälligen Zinſen der
älteren ruſſiſchen Anleihe auszuzahlen. Naibe es
Saltaneh, der frühere Kriegsminiſter, ein Onkel des
Schahs, iſt ſchwer erkrankt.
c

Berliner Getreide- und Produktenverke
Berlin, 1. September. Angeregt durch die höheren

amerikaniſchen Notierungen, die kleinen Lagerbeſtände am
Platze, Meinungskäufe und Deckungen verkehrte der Weizen
markt in feſterer Haltung. Auch Roggen und Hafer zogen
im Preiſe an, da die gute Aufnahme der zur Andienung
gekommenen Ware und Deckungen ſtimulierten. Mais
war etwas feſter, aber ohne Umſatz. Rüböl geſchäftslos.
Wetter: Trübe.

Weizen lok inl. 196,00-198,00 Mk. Sept. 198,75 bis
199 Mr. Ott 200,75 201 Mt. Dez.20275202,25--202, 50 M Mai Mk. Feſter.

Roggen lok. inl. 168,00---170,00 Mk., Sept. 172,75
bis 175905 t Okt. 176,00 17625 r.
Be 17825 178 50 17825 M Mat 182,00 Mt. Feſt.Hafer fein 172,00- 180,00 Mk. do. mitt. 168,00 bie
171,00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 157,00
bis 162,00 Mk. Sept. 158,25-157,50 158,25 Mark,
Okt. 160,75- 161,25 Mi Dez. 164,75 164,50 165,00 Mk.
Mai Mk. Feſter.Mats amerik. mix. 185,00 187,00 Mk., do. runder
160,00—168,00 Mk., Aug. Mk. Dez. M. Ge
ſchäfts los.

Weizenmehyl Nr. 00 brutto 25,25--28,75 Mk. Ruhig.
Roggenmehl Nr. 0 und 21,40--24,30 Mk., Sepk.

21,90 Mk., Dez. 22,285 M. Matt.Rüböl loko Mk. Ott 52 90 Gd. Dez. 61,90 Br.,
Mai 1909 59,00 Br. Matt.

Gerſte inkl. keicht 15900 165,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 161.00 17800 M., do. ruß. frei
Wagen 13900-14400 M. leichte Mr. ſchwere
146,00-156,00 M. amerikan. Mk.

Erbſen inkl. u. ruß. Futterw. mitt. 178,00 190,00
Mark do. do. fein 198 00 212,00 Mk.

Wearzenkleie grob netto extl. Sack ab Mühle 10,78
bis 11,50 Mk. do fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,76
bis 11,50 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,50 Mk.

Verantwortliche Redaktion rung uns Perlag von Th. Rößner in Merſeburg
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